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CinDionierder Fatholifchen Dreifte werden, Das @ewid3t DPS Treien ISortes
unD Pein Sroßer Der QOriftlichen Au egen 4)Jie Hechte ichaffen aber

1e auch Neue Dilichten Hnmitten einer TD
&n Der Vorrede u einer DDL furzem P

HNUNg Der Dinge, Die 10 voler Sefabhr rür
ichienenen englifchen Biograpbhie irD aUS-

Die Zukunft InD, mi [Die NEeUP Zeitung]
eführf, Daß Die  le mirklich große Niänner Der ‚atholifche VBolksfreund‘ Dem Volte

jeine Rechte unDd Die DDN Diejen uUunzerirenn-unD sSrauen Feinen Biograpben gefunDden lichen Dflichten aufzeigen. Er wmik DasUunND iOre Ytamen in Ffeinem Der großen
nationalen Nacdhfchlagebücher Au n  en o[£ Den CI  gen Sebrauch Der Sre  1=
n heifen, Die na Sotft unD Der HKeligion

Das erhabenfte rbe PINPS SanDdes InD,5)as gil£ auch DDN Dem elfäffiichen Vrie-
iter arl Braun, Den IDIir Jeßt erit ennen lehren njer DProgramm t Das rol-
lernen Durch einNe ebenfo jorgrfälfige DIie genDe Untermwmeifung Des Ioltkes In

allem, IDAS jeiner irDdij{chen 25503[fahrt uUunDpietätvolle C©childerung AaUS Der SeDder en SErziehung Dienen Ffann: PL-eines jüngeren el{äffifchen Selehrten feiDdigung Defjen IDAS Ur  148 ein olf DasSeboren 1890 Au Sebweiler UunD zUM
Driefter gemweibht 1846 in©traßburg IWDurDe Koftbarfte E jeine eligion UunND jeine

Schulen, ungerechte Angriffe unDdarl Braun DDN Dem Bifchof NÄß ® vDervder  1  e Sehren ; Yiitteilung allerFurzer Örienfierung nach Dar  IS ejandf£,
rür Die zahlreichen verlaffenen eunutf- interejjanten unDd lehrreichen ASeltereig-

en (Damals über S6 000) Pine jegens- nı))e.
Sreiheift unD Keligion finD Die beidenreTätigleit enffaltefe. JItach zmwei Nah

Len in Die Heimat zurücgekehrf, ticHh Himmelslichter, Die in Der olge Der
Der erit achtundzwmanzigjährige Priefter „Holksfreund“ itets wieDder hell aufflam-
eine eben{o nofmenDige mwie Dornenvole INenN [äßt. „Keligion unDd Sreibheif, Dies iit

Das Döchfte@®Lück nach welchem pin A3olEfichAufgabe: Die Herausgabe einer Fatholi-
en SZeitung. (Sine fatholifche Dreiftfe gab jehnen Fann.; Umfau  463  Ein Pionier der Fatholifchen Preiffe  werden, Ddas @elnicth Ddes freien Wortes  _ und ein Großer der Hriftlichen  zu legen. Die neuen Rechte fchaffen aber  QXiebe  auch neue Pflichten. Ynmitten einer Ord-  In der Borrede zu einer vor Furzem er-  nung der Dinge, die fo voler Gefahr für  {Oienenen englifchen Biographie wird aus-  Ddie Zukunft find, wil [die neue Zeitung]  geführf, Daß viele mirklich große Männer  Dder ‚Katholifche Bolksfreund‘ dem Bolte  feine Rechte und die von diefen unzertrenn-  und Srauen Feinen Biographen gefunden  licdden Pflichten aufzeigen. Er wil das  unDd ihre Mamen in Feinem der großen  nationalen Nachfhlagebücher zu finden  Bolt den richtigen GebrauchH der Frei-  find.  heiten, die na Gott und der Religion  Ddas erhabenfte Erbe eines Landes find,  Das gilf auch von dem elfäffifchen Prie-  {ter Carl Braun, den wir jeßt erft kennen  lebren.... Unfer Programm ift das fol-  Ternen durch eine ebenfo forgfältige wie  gende: 1. Unterwmeifung des Bolkes in  allem, was feiner irdifchen Wohlfahrt und  pietätvole Schilderung aus der Feder  fittlichen Erziehung dienen Fann; 2. Ber-  eines jüngeren el{äffifcdhen Gelehrten *.  feidigung Deffen, wmas für ein Bolk das  SGeboren 1820 zu Gebweiler und zum  Priefter geweiht 1846 inStraßburg, wurde  Koftbarfte i{t, feine Religion und feine  Schulen, gegen ungerechte Angriffe und  Carl Braun von dem Bilchof Räß zu  verderblidhe Sehren; 3. Mitteilung aler  Furzer Orienfierung nach Paris gefandt,  wo er für Die zahlreichen verlaffenen Deuf-  inferefjanten und lehrreichen Weltereig-  fchen (damals über 86000) eine fegens-  niffe.“  Sreiheit und Religion find die beiden  reiche Tätigkeit entfaltete. Nach zwei Yah-  ren in die Heimat zurücgekehrt, wagte fich  Himmelslichter, die in der Folge der  Dder erft achtundzwanzigjährige Priefter an  „Bolksfreund“ {tets mieder hHell aufflam-  eine ebenfo nofmendige wie Dornenvole  men Läßt. „NReligion und Sreiheit, dies ift  Ddas hHöchfte@lüc, nach melchem ein Bolkfich  Aufgabe: die Herausgabe einer Fatholi-  {Den Zeitung. Eine Fatholifche Preffe gab  fednen Fann. ... Die Religion und die Frei-  es Damals im Elfaß nicht, einige fchüch-  heit find Schweftern, Zwilingsfchweftern,  Herzensfreundinnen, und wenn fie zuwei-  ferne . Berfuche wmaren an der Schwierig-  len einander zu mißfennen fcheinen, fo  Feit Der Berhältniffe und der Yndolenz der  Katholiken gefcheitert. Es gehörte Herois-  rührt DdDies nur daher, meil unter der Larve  mus Ddazu, einen neuen Berfuch zu wagen.  Dder Religion und der Freiheit fich alsdann  nichts als eine Hheuchelnde Politik verbirgt.  Carl Braun brachte diefen Hervismus  auf. In dem März 1848 verfandten Pro-  Eine Religion, die fichH nicht auf das freie  fpeft erhebt er nachdrücklicdhH den Ruf der  SGewiffen des Menfchen beruft, verleugnet  Sreiheif, ein Ruf, der auchH in unferer  fich felb{t und verdient gar nicht, eine Re-  ligion genannt zu merden. Und eine Frei-  jungen Deuffchen Republif ale Beachtung  heit, die Ddas Gewiffen in einem einzigen  verdienf.  „Sreiheif, Gleichheit und Bruderliebe ift  feiner Rechte verlegt, ift weiter nichts als  Ddie dreifache Lofung Dder jungen (franzöfi-  Tyrannei, fie möge dann eine Kaiferkrone  vDder eine rote Müßge tragen, Monarchie  {chen) Republit, die fich auf den Trümmern  oDder Republik heißen.“  Des Thrones erhebt. Yeßgt ift jeder Bürger  berufen, auf die Wage, auf der das Heil  Ein anderes Mal erklärtf er gegen Ddie  oDer der Untergang Srankreichs gewogen  Lefer, die fanden, daß er der Religion ein  * Carl Braun. SEın Priefterleben . im Dienfte  wenig „zu lauf das Wort rede“: „Unfer  der Iugend und Heimat. Zum Gedächtnis  Leitftern ift und bleibt alfo in alen poli-  feines 50. Todestages. Bon Emil Clemens  tifchen Sragen jener ewmig glänzende Him-  melsf{tern, der über alen Wolken leuchtet  Scherer.  (Schriften der SGefelfchaft für  elfäffifiche Xirdhengefchidhte.) 8° (XII u. 286 S.)  und nach jedem Sturm wieder zum Bor-  Sreiburg i. Br. 1927, Komm.-Berlag von Her-  {chein Fommt:; Ddie Religion. Wie Eönnte  Dder. M 2.25, geb. 3.—  man fich noch an politifche Syfteme halten,%Jie Keligion unD Die Srei-
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n als eine beuchelnde Politik erbirgt.arl HBraun Drachte Diefen Hervismus
auf. Sn Dem JICärz 1548 verjanDtfen Dro- ine eligion, Die fich nicht auf Das reie
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IiDenn inan tiebt. wie Die rößten Dolititer DON Der @Elabeneil DesS neuheidni-

in iDrem eigenen Jiege rangen unDd ichen OCtaatsmonopols.“
wie Die Borfehung alle iDre VPläne DPL=- ebr IDALCM fritt Braun auch vür Dieitelt? %)Jie Keligion unD Die Sreiheif it Sreibeit Der Arbeiter uUunD Bauern ein, vürheute Der einzige Heichtum DesS VBolktes.... Die WBerbefferung iOres materiellen undDie Keligion unDd Oferve it Oie Cchuß8s- geiftigen Lofes TÜr Cchuß MAusbenu-
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zulagt ISenn aber Dem Tatholi  en Drie- Au Dulverminen AU iwperDden.
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mwalten Fann, wicd Der 2(rbeitef als ein eigenen Heimat ig rem AL „DasSPFlabve behanDdelt. Co Anerfennung eutiche NZorf Im “NMNiunde irD Dem Tran-vberDienen Deshalb Die abrikanten, Die Öfijchen Herzen nı  hits DDN jeiner Iater-
Pr eigenen großen Opfern iDre Mrbeiter lanDdsliebe nehmen.,“über Die Zeit Der Xrife Durchzuhalten HBei einer anDdern Selegenheit Fommt Pr
bemübhen Um Die aDl Der Arbeitslofen auf Diefes ema ZUT m z  ai 1850
Au vberminDdern, macht Braun Den Vor- jeßt einem Auffag „Unfere ©prache“ag Die Sandflucht Au efämpfen als Niotto einen Dru Sogaus Den
UunD einen eil Der HnDduftriearbeiter IDIie- KopfDer aur Das Qand zurüczuführen, nen Rannn Die eutf{che Cprache iOnauben, NACr:DDN Ofaats Dachtgüter Au {1Der-
laffen überhaupf großzügige ieD- Den, poltern, Donnern, Erachen,

Rann jie Doch auch \pielen, IQherzen, iQOhmeichelnlungspol  {E U reiben UunD DaDdurch vojen lieben, lachen !ein » mweifaches Au erreichen: Cntlaftung uUnND Deginntf mif Den ISorten : ie DeUf-Der YnDduftrie unDd Öteigerung Der $obens-
mittelerzeugung. iche Sprache t Die Yutterfprache Des

Cl{äfjers.Umfhau  465  walten Fann, wird Dder 2(1:Beifef als ein  eigenen Heimat völlig fremd ift. „Das  GSHave behandelt. SGroße Anerkennung  deuffche Wort im Munde wird dem fran-  verdienen deshalb die Fabrikanten, die  zöfilchen Herzen nichts von feiner Bater-  unfer eigenen großen Opfern ihre Arbeiter  Iandsliebe nehmen.“  über Ddie Zeit der Xrife Ddurchzuhalten fich  Bei einer andern Gelegenheit Fommt er  bemübhen. Um die Zahl der Arbeitslofen  auf Diefes Thema zurüc, Am 25. Mai 1850  zu vermindern, macht Braun den Bor-  feßt er einem Auffag „Unfere Sprache“  {Dlag, die Landflucht zu bekämpfen  als Motto einen Spruch Logaus an den  und einen Teil der Ynduftriearbeiter wie-  Kopf  der auf das Land zurüczuführen, ihnen  Kann die deutfche Sprache fOnauben, fOnar-  von Staats wegen Pachtgüter zu über-  Iaffen, überhaupf großzügige Sied-  dHen, poltern, donnern, Erachen,  Kann fie doch auch {pielen, (herzen, fOmeicheln,  Iungspolitit zu freiben und dadurch  Eofen, lieben, lacdhen!  ein. Zweifaches zu erreichen: Entlaftung  und beginnt mit den Worten: „Die deuf-  der Induftrie und Steigerung der Lebens-  mittelerzeugung.  f{he Sprache i{t die Mutterfprache des  Eljäffers.... Der Übergang eines Bolkes  Die Grundfäßge, die Braun in f{einem  von einer Sprache zur andern ift eine fo  „Boltsfreund“ über die Mutterfprache  Iange, fo mübhfame, fo {chwierige Arbeit,  in gemifchtfprachigen Ländern verfochten  daß fich Dderfelben Fein freies Bolk frei-  baf, findD gerade Heufe wieder Befonderer  wilig unferziehen Ddarf. Während Yahr-  Beachtung werf.  Hunderfen muß es auf jede Nationalpoefie,  AUm 4. Dktober 1848 verfeidigt fich der  auf jeden Literarifhen Ruhm verzichten.  Publizift gegen die Angreifer, die feine  Und aus diefem langen mühfamen Ge-  Zeitung in franzöfijcher Sprache gefchrie-  bären geht zulegt immer ein KXind hervor,  ben haben wollen. Es wäre zu wünfchen,  das fowohl Bater als Mutter verleug-  fo betonft er, Ddaß das Berftändnis und  nef.... Unfer El{faß, folange es feiner Muf-  Dder GebrauchH der franzöfiichen Sprache  ferfprache freu blieb, Hatte feine eigene  in unferem Elfaß bald algemein mürden.  Poefie, ein literarijdhes Leben, dem das  Aber ebenfo münfchenswert ift es, Ddaß  Bolk nicht fremnd blieb. Der erfte deuffche  man aucH Ddie Deuffche Sprache bei ung  Dichter mar ein elfäffifcher Mlönch. Die  in Chren Hhalte. Sie ift unfere Mutter-  Deutfche Poefie wie die deutfche XKunft und  fprache undD Die freue Bemwahrerin aler  Wiffenfchaft mwmaren ftets im Elfaß zu  £  Heimatlidhen Erinnerungen der Borzeif.  Haufe.“  Ale unfere Namen und Benennungen der  Im Berlaufe {Hildert er den großen  Gegenf{tände, die uns umgeben, find deutfch,  Schaden, den das Aufzwingen der fran-  unDd ein jedes Deuffche Worfk hat in unfern  zöfifchen Sprache befonders im Religions-  Ohren feine Bedeutung. Eine einheimifche  unterrichtanrichtef. Warum find die meiften  Sprache kannn alfo nie ganz durch eine  Herrlein in unfern Städtchen bei al ihrem  fremDde erfeßt wmerden. Und wenn in un-  Hochmut fo erbärmlich unwiffend in Sa-  ferem Elfaß, mo einft Die Literatur fo  Hen der Religion, daß fie der erfte befte  Herrlich blühte und die Poefie fo mächtig  BauernEnabe zur Schande {telen Eönnte?  erflang, Ddie Deuffche Leier fchon Längft  Schon ebhe fie ein franzöfifches Wort ver-  verftummf ijt voDer wmenigftens Feinen An-  {tanden, gab man ihnen einen franzöfifchen  Hang mebhr findef, menn wir Feine elfäfft-  Katechismus in die Hand. Und je6gt, da  {che Literatur mehr befigen, fo muß es  fie franzöfifch {prechen und einige lieder-  größtenteils der @leichgültigkeit der hö-  licdhe Romane vder Yournale gelefen, bil-  heren KXlaffen zugefchrieben merden. Sie  den. fie fich ein, daß fie fich viel zu kief  haben Ddie franzöfifche Spracdhe angenom-  herablaffen mürden, wenn fie mit dem ge-  men, aber die Ddeuffche Haben fie dabei  meinen Bolke dem altfränkifchen SGottes-  mißfannt und vergeffen, fo Daß jeßt ein  Ddienfte beiwmohnen würden, wo man immer  guter Teil unferer Stadtbewohner in der  noch Ddeutfch predigt. Und erft in den Fa-  éfimfnm der Beit, 116, 6,  30%er Übergang eines Qoltes%)ie Srundf{äge, Die Braun In jeinem DDN einer ©prache AULE anDdern e eine 10„AoltsfreunDd über Die Jiutfterfprache ange, 10 mübhfame, 10 IO mwierige Arbeit,In gemif{cht{prachigen SänDdern verfochten Daß jicCH Derfelben Fein Yreies of£ Trei-hbaf, inD geraDe Deutfe wDieDder DejonDerer unferziehen Darf. 2 ährenD sabhr.ea  ung iDerf. hunDderten muß auf jeDde JCationalpoefie,
m $JEtober 1848 berfeiDigt HIC Der auf jeden liferarifchen Kuhm verzichten.

Dublizift Die Angreifer, Die jeine UnDd AuUS Diejem langen mübhfamen 61.P
eitung in rranzöliicher ©prache e{chrie bären gebht zuleßf immer PiInN inD herbvor,
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Segenf{tänDde, Die uUuns umgeben, jinD Deufich Cchaden Den Das Aufzmwingen Der Tran-
uUunND ein jeDes Deuffche Wort hat in unjern [3  en ©prache DejonDers iIm Keligions-
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größtenfeils Der Sleichgültigkeit Der bö liche KHomane DDer Hournale gelefen, DiL-
heren KXlaften zuge{cOhrieben werDden. Gie Den e ein, Daß 'ie ticHh viel Au fieren Die Yranzöfifche ©prache angenom- berablaffen mürDden, iDenNn )ie mit Dem (Qe=
INen, aber Die euffche en )ie meinen Dem altfräntfijchen Sottes-
mißfannt UND vergefjen, 10 Daß jeßt ein Dienfte beimohnen wmürDen, Man immer
er eil unjerer ©tadtbewohner in Der noch Deutfch preDigt UnD erit in Den Sa

5fimmzn Der Deit, 116
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britjchulen, Flag£f er ein anderes NMial, mif Den Sabrifen dDie 3abl Der bedürffigenDie Deutiche Sprache völli bernachläffigt Z3Yaitenkinder ge{tiegen. Braun grünDefe
IDIE| 10 Die Sor  C Des Rindes ein Fatholi  es ZYaifenhaus. %)ie heutfe
inı ranzöfjijchen U Deichleunigen ! So noch blühenDde Anftalt bemwmabrtf jeinen
fann ein inDd Drei bis Dier ve Die Ytamen als Den res ($SrünDders unDd größ-
Schule ejuchen ohne NUXr Deutich egjen fen 230hltäters. Zugleich mitf Dem I$3ai-
zu lernen. YSiun joll Der VDriefter Diefe jenhaus, Das 1853 Drei Ciederbronner
Hugend in Der eligivn unfterrichfen. GSie Schweftern mif£f RinDdern begannen,
fann Z1DAT on Sranzöfifch egjen, aber jie grünDete eine Jtachtfchule Tür S abri£f-
er  e nicht Sbre IiCutter{prache DPL=» arbeiterinnen, in Der alabendlich

jie noch, aber )ie fann nicht Deutich Iitädchen in Den Däuslichen rbeiten
ejen | unfermielen wurden. &m re 18068

zählte Das ZYaifenhaus 76 Rinder, Die4Jer Dionier Der Fatholi  en re Der
10 nacdhdrücklich rür Die reihel DesS VNoltes DDON Heiin C©chmeftern befreuf mwurDen. n
auf allen Sebieten Ffämpfte, IDAL zugleich Dem Arbeiterbiertel rehlte eine XleinkinDder-
oin Sroßer Der cqhriftlichen Siebe %)ie Dre BHemwahranftalt; Braun rief jie in $eben
Cigenfchaften Der qOriftlichen Siebe eIn Bei Der Damals noch ar grafjjierenDden
mweites Herz, eine große Hand, 00 leiner Rinderarbeif In Den S abritfen Die
Nilagen Fennzeichnen jein freben, jein KXinDder ODon In frübhefter Sugend Das Soch
Beben unD jeine Gelbftlofigkeif. eintönigfiter unD ermüDdenDder S abrikfarbeit

in ijelfach verpeitefen “Näumen aufGQOein weitfes Herz ze1g Braun Ur  44 Jeg- nehmen mußten, Abendfchulen rürLiche ILof. JriemanD it ausgeichloffen, Den
Hedürftigiten mMuß DDL allem uUunD zuer{f eje RAinder DY£ Der einzige 228eg 8 (Sr.
gebholfen wDerDden. BSutes fun, 10 Oreibt e p ziehung unD Unterricht. Unter Den größten

COwierigkeiten richtete Braun eineel ein Suft auf HZinfen auslegen, mnit Schule e1n, Dann wDIie ein DVBaterDem Unterf{chieD, Daß IDaOS IiNnan Sott In
Der Derfon jeiner Mrmen ei nicht ünf jeinen RAindern bewegte, jie lebrte,
DDOMmM HunDerfk, fonDdern HunDderf unDd aujenD fröftefe unD erheiterfe.
DDN Hünfen frägt, unD Daß Die Himmels- (Ss würDde ZUu Deit führen alle Otiftungen
ban Immer  X zahlungsfähig bleibf. Hateiner Des en JitenfchenfreunDdes bier u {chil-
aljo vie  [; {0 gebe auch bie  L, Denn Das Dern: Die Sründung einer I3oLEsbiblio-
Almofen 1E Das Salz Das jeinen Keich- f{hel Die ÖStiffung TÜr regelmäßig IDieDer-
fum DDL Säulnis bewahrtf; bat NULr tehrenDde Aolksmiffionen, Die rünDdung

eiIiNer rreien ©Schule mit allen Sehrfächern,enig, 10 gebe mwenig, aber mif m
ISilen Denn IsDann baf jein coter Heller Die auf mebr als 300 Cchüler brachte.
e  el mebr I$Serf DDOLC Bott als Des Mle Diefe $iebestaten mıf großen
Hteichen o1ID UnND ©ilber. perjönlichen unD finanziellen Opfern DPL-»

HBraun gab viel, ebr vDiel DDON Den reichen Enüpft. In fich )paren, i jelbit
itteln jeiner Samilie. Vor alem PLU»= enfziehen, mM anDere ZUu bereichern unD ®
barmte Der unglücklichtten unfer erfreuen, IDAL piner feiner SrunDdjAßge. Ge  1=
Den Kindern, Der Zaijen, Die Damals Bequemlichteit, jeine Huhe pPreiszuge-

ben, auch jein $oben in DdDie. Cchanze Aufelfach einer vollftändigenBerwahrlofung
preisgegeben m benachbarten idhlagen, IDIE bei Der großen CHolera-
Baden err Der Brauch, 1e)e epidemie In Den rünfziger Habhren gal£
QSaifen Öffentli Au veriteigern, jie ibm als GelbitverftänDlichkeif,
bei jenen Samilien in ege ZUu geben, ie machte einNe Ausgabe Au jeinem
Die Das geringite VDfilegegeld forderfen. Bergnügen. Befcheiden eine $2o.
AÄOHnlich in ranfreich. Itur Au Df£ bensweife, jeine Sinrichtung, jeine Rlei-
nieDdrige Semwminnfucht uUunD Die auf DUng, eine HMilahlzeiten. (ESs iit nicht u

berechnen, agte unDd (chrieb BL, IDAS IndAusbeutung Das Iot  1D rür Die AUnnahme
DDN Waifenkindern In S®ebweiler IDAL DI£ in geringen Dingen unDd oHne, Daß
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einem viel Foltef, er{paren fann. SDarum busurmfe[igi’té®örf:fien mwerDden“,fofchreibtpare inan HUL unDd nicht jeinem in einem Auffag fe Hauschronik“,bedürftigen Bruder: arin beitehtDie „IDenNn wir, Itat£ DIie SremDlinge IM eigenege Dder Cparfamfkeit. 3n einer Saftenbe- Beburtsort ZU eben, jeinera  ung jeines „AolfsfreunDdes“ cDreibf wüßten ! Zortf erheb£f fich ein alter Xirch-QS3ie inan ein ier jicheriten Durch furcm. I$3pr Daf iDn rbaut? 2 eißt Dit,Hunger bezähmf, 10 ir0 Der finnliche wobher Dein Dorf jeinen Ytamen bat?MNtenfich Durch Saften JICtäßigkeif uUunDd nf- Kannft Dl agen, Dein eigenes (Heo:
jagung Don jeinen unordentlichen Selüften Ichlecht Deritammt unD PURT Ylame
gebeilf, unD erlangat wieDder mebr DDer berfommt ? Und Die YCamen Der anDern
mweniger jeine urfprüngliche Sreibheit unD Sefchlechter UunD Der verfchiedenen SalfenQ43ürDde es Leibliche BHedürfnis i{t eine LunNnNeEN uUunD Dläge iIm Dorf. DDer Der
Kette, Die Dem Mienfchen DDN Der Ytatfur verfichiedenen ZUege, üche er S)taf-
angelegt wWorDden DOPL Die felbft ge- fen, en unD IIälder iIm Bann ISenn
(chmieDdet baft; Denn iDIie manche Semohn- inan Das alles e, 10 würDdeft DU Deine
beif, Die { leicht äütte meiden Fönnen, Heimat noch 10 ieb gewinnen UunD ales
{t iDm Au einem wabhren Bedürfnis, Au Dich her noch 19 ODön en, unD Die
giner zweifen Statur gemworDden ! HYe mebr Semeinde auch DIie innigerUunD je DringenDdere Hedürfnifje,e mebr unDd Derfraufer zujammenleben IiSarum
unD (chmwerere eften rür Den GSf$laven bat Denn nicht jede (SemeinDde ibre © Dro:So verbält aquch mitf einem Isolke nikE®? Und Die Deines Haufes ?He größer Der NMNlagen, e leiner Das Iarum {cOreibft D jie nicht in Dein Naus-Herz. buch ? Iiarum bat Denn nicht jeDe Sa

Bei all Den OYpfern, Die Braun brachte, milie {br Hausbuch, ibre Hauschronik Y
bei Dem Itaunensmwerten us- ISarum nicht einige HXubheftunden benüßen,
maß feiner Wohltätigkeit, blieb Braun Die Deine CSrinnerungen Au jammeln unD
Hefcheidenheit UND Sdemuftf jelb{t. Sn Der )ie in Dein ausbuch nieDerzufchreiben ®
Sefelf{chaft \tefs Den legten Dlias einer Fünftigen Hauschronik mit einigen

nü  1  en CSrmahnungen Deine KXindernie bat er einen Chrentitel er{trebt. eine
Sroßtaten Der Siebe bat PL 5 verbergen unDd Rindeskinder? SD wmürDdeft D AU=
gemußt. jie (inD0 Faum über Die Srenzen gle DIir jeLDft ein Z)denfmal errichten.
jeiner ASaterftadt, ja Faum 144  ber DIie Xreife %)Jas c Önite Sdenkmal i{t ein gufe ISert,
Der unmittelbar BZeteiligten nausge- einemififfung DDN Jiußgen unD Dauer;
Orungen. ein Denkmal, auf welchem 12 anfDare

NYoch einen iqhönen Charakterzug DeS Jiachkommenfchaft DDON & Seo-
eDlen Ytannes müjen IDILE DefonDders PL» tchlecht Deinen Yelamen egjen IDIC  O;“
wäbhnen: eine rührende HNeimat- Heimatliebe IDAr auch oin cun IDPeS»liebe. SOr entitammen jeine ammlung Dalb J0 Dff unD 10 innig AUT ege DesS
Deutfficher agen im Hlumenthal (1860) Aolfsgefangs aurtrorDverfe. „WDas eu  eunD eine Heimatlieder in Dem a  1  en
Siederbuch.Das Hölchenglötchen“(1868),

$ieD“, 1D ermunferf e „WiCD unjere
Sprache I üßgen glei  mwie Die DeuffcheDas ibm mit Hecht Den Ylamen eines „Hei- NMNlutterfprache Die 1cerite Schußmauermatj{ängers“ berDdient haf. Geine Heimat- UNjeres elfätfifchen Charakters 1E“ S)Jer

Drüngt iDn, immer unDd immer wieDder
jein idhönes leines Ländchen mif jeinen Auffag übDer „Bolfsgefang“, Der mitf Dielen

I$Sorten oOließt. f PeINn jubilierenDder reisS-Dörfchen, Hergen, Geen, FTüälern UunD gejang Quf Das ©ingen Des Iolkes „Dasäldern AU befingen O©ingen 1{t Dem HMitenfchen angeboren mwie
Auch eine Aolksgenofjen rurf r immer Das ISeinen UnND Das Yachen I$Sie mif

unDd immer wieder ZUTt Heimatliebe unDd Dem Sachen jeine reuDe, init Dem I3einen
UT Srinnerung Die Heimat UND ihre jeinen Cchmerz auszudrücen prleg(, )0

auf. ie Lieb N«g nicht Dient iDm auch Der Sef{ang AUT Außerung
30 *
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DDON e  en Die mi£ Der gemwöhnlichen Diejem handgreiflich ungerechtfen Urteil
Sprache nicht freit unDd lebenDdig en£z0g Der Angeklagte Durch ein rel-ausDdrücen Fann So gib£ jeiner 19 gewähltes Sril zueri{t In aris,Otimme eine Fräftigere Betonung, jeinen Dann in SESinfiedeln, ereifs Orei
ISorten mebr auf unD Ausdehnung, unDd re \pater uni 1877 ar10 geht Die Sprache in Sejang über DIie SJen in Die Heimat verbrachten terblichenDurch eichnung unD Sarben Die O©chrift Überreiten Dereitefe ®ebwmweiler {CDßB DPS
in alerei erge ISarum wieDderholten NVNerbotes DesS KRreisdirektors
au ch nı  cht Das ol£ jeinen Sefang unDd am uni 1877 in großarfiges Xeichen-eine $lieDder a  en SJas gläubige Se- begängnis ZJie Fränen Der Armen, Der
mütf unjeres glaubenstreuen Yoltes it Arbeiter, Der ZHaifen unD Der zahlreichenDochH 10 empfänglich rür alles, IDAS Oön CSchüler Dereinigten mif Dem Biff- unDd
rührenD unD rhaben ijt Dankgebet eines ganzen Aoltsitammes

(&Ss ieg ürmwmahr eine turchtbare Sragit CSin Jlachruf rühmt DDN Dem beichei
arin, Daß Diejer tür Die Deutffche ©prache Denen rielter „n einem Zeitalter Des
unD Das Deutfiche $li2D 10 begeifterfte Vrie- Egoismus, Der CEHrfucht unDd Der Seigbheit

bat eine $iebe bemwabhrf Die uner{chöpfiter AU M „Dartnäckigiten unDd { Erupellojeften
einDe Der Deuffchen ©ache geftempelf lich IDAL eine Bef{cheidenheif Die nie Das
werDden Fonnte lls volcher iDuUrDe DP- eic0Oma verlor, PINe Geelenftärke, Die
nunzier£ unD als Beweife Otelen aUS Durch gebeugt IDurLDe Yeiiemals Dat
jeinem Heimatliederbuch %)as BZölchen- Den STagesgögen geoprer Yltan irD
glöclein uUnD aQUS einer Auflage in alen jeinen O©chriften vergebens ein
jeines „Hausbuches Das Die Q Ööniten einNZIges IsSorf Der Cchmeichelei unD Un-
Aufjäge OUS Den zehn Büänden Des DplEs- wahrhaftigkeit en HeDde heu  erı  e
reunDes enthält beigebracht Yie blinDe Dbhrafe IDOAL iDm Der egegle ZzUMWIDer

Sr Fämpfte rür Serechtigkeit unD gerechtenpreußi proteitanti{che Dolitit Die im
10 unjfägli viel verDdorben, geift Au Dzialen Ausgleich OCi£t einer KXraft unDd

unD Das Dolizeigericht in KXolmar PCUL- (Ent{chiedenheif Die INaAaN Dem einen Niann
feilte Geptember 1874 Den en mif Dem blondgelockten CEngelstopf nicht
VBolksfreund Aufreizung Der DPL- zugemufeft bätte, fraf Den alichen VPro-
ichiedenen Xlaffen Der Sefelichaft AU Seo- pbeten enfgegen Geine Olaubensgenoffjen
mwmalttätigkfeiten über Den Antrag DPS Ichüttelte unDd rier jie aur AULT efinnung
Otaatsanmwalts binausgehenD Au aur Die eigene Kraft
Sefängnisf{trafe DDN eCHs Yionaten unD CSoD Fonntfe Der i0grap. jeine pIefAf-

volle GChizze völl berechtigt mift Den I$SDr-ZUT Sragung Der KXoften, Den rucer Der
Dritten Auflage DPeS ausbuches 5 einer fen leBen „Die Sehren jeines Yobens,
Sefängnisfitrafe DDN einer Aoche unDd PL=- irfens unD OSfrebens liegen Flar DDL
Fanntfe zuDdem auf ASernichtung Der noch Den ugen Der Jlachwelt In iDr iit

jein rbe Torfzujeßen unD AU FrönenvorhanDdenen Hücher ne Dlatten unD
Sorm ZHernhard Duhr


